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Für die Bestimmung des Schwerme-
tallgehaltes in einer Feststoffprobe 
nach VVEA ist gemäss Methode F6a 
der BAFU Vollzugshilfe: «Messme-
thode im Abfall- und Altlastenbereich, 
Stand 2022», ein Säureaufschluss mit 
anschliessender Messung der Ele-
mente mittels ICP (inductively cou-
pled plasma) das Referenzverfahren. 
Alternativ können auch Messungen 
mittels Röntgenfluoreszenz (RFA, 
XRF) eingesetzt werden, was wesent-
lich schneller und auch kostengüns-
tiger ist. Da mittels RFA-Verfahren 
auch schwer- oder unlösliche Matri-
xelemente miterfasst werden, kann 
in bestimmten Fällen das RFA-Ver-
fahren zu höheren Gehalten führen 
als das Säureaufschlussverfahren. 
Um der Referenzmethode mit Säure-
aufschluss zu entsprechen, wird der 
RFA-Gehalt auf den mittels Säureauf-
schlussverfahren ermittelten Wert 
umgerechnet.
 

RFA-Verfahren versus nasschemi-
sches Verfahren mit ICP
Für die meisten der nach VVEA verord-
neten Elemente sind die Unterschiede 
der RFA-Messung und des Säureex-
traktionsverfahrens vernachlässigbar 
und liegen innerhalb der Messunsicher-
heiten der entsprechneden Verfahren. 
Etwas anders ist die Situation beim 
Chrom. Geogenes, schwerlösliches 
Chrom (z.B. Chromite)  [1 ] lässt sich 
nur schwer mittels Säureaufschluss aus 
der Matrix herauslösen und analysieren. 
Mittels RFA kann dieses Chrom aber 
erfasst werden, sodass solche Proben 
einen deutlich höheren Gehalt mittels 
RFA-Verfahren liefern. 

Bis anhin wurde daher bei Bachema 
der RFA-Wert mit dem Faktor 0.5 mul-
tipliziert, um auf den relevanten Anteil 
mittels Säureaufschluss umzurechnen.
Der Faktor 0.5 stammt aus Daten die 
mit Proben aus Ringversuchen ermittelt 

worden sind. Der Ringversuchsanbie-
ter war in diesem Fall die Organisation 
ISE: international soil exchange; Wage-
ningen, NL. Bei diesen Ringversuchen 
werden sowohl sogenannte Real To-
tal-Werte (RFA-Messungen und Mes-
sungen aus Flusssäure-Aufschlüssen) 
als auch Ergebnisse aus Königswas-
ser-Aufschlüssen ausgewiesen.

Allerdings zeigte es sich, dass die in die-
sen Ringversuchen verwendeten Pro-
ben (meist Flusssedimente, Ton, Lehm) 
nicht durchgehend den Matrices der in 
der Schweiz untersuchten Boden- und 
Aushubproben entsprechen.

Die Bachema hat daher bei über 400 
Proben Vergleichsmessungen mit demn 
RFA- und dem Säureextraktionsverfah-
ren (Königswasser-Aufschluss in der 
Mikrowelle mit anschliessender Mes-

sung mittels ICP) durchgeführt.

Diese Messungen führten zu dem Er-
gebnis, dass ein Umrechnungsfaktor 
von 0.66 (RFA-Wert multipliziert mit 
0.66) die tatsächliche Situation besser 
abbildet, insbesondere um den  Anforde-
rungswert von Chrom für Typ A-Material 
nach VVEA herum von 50 mg/kg. Dieser 
Faktor wird deshalb seit dem 1. Oktober 
2025 bei der Angabe von Chrom-Ge-
halten basierend auf RFA-Messungen 
angewendet.
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